
Schacht, von Forschern und 
Bergarbeitern gemeinsam. Von 
Forschern, die ihre Arbeit für 
diese Zeit so gut wie ganz auf 
den Schacht verlegten; von 
Bergarbeitern, die auf Be­
schluß der Parteileitung in die 
Forschung, auf einen speziellen 
Forschungsflügel, delegiert 
wurden, um dort gemeinsam 
mit den Forschern „forschend 
zu produzieren und produ­
zierend zu forschen“, wie es bei 
uns heißt.
Darin selbst steckt ein Stück 
Revolution, zeigt sich die Ver­
bindung von Vorzügen des 
Sozialismus mit Errungen­
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Denn 
wer wohl hätte, einige Jahr­
zehnte nur zurück, den Begriff 
des Forschungskumpels auch 
nur zu denken vermocht? 
Heute sagt ein solcher For­
schungskumpel — unser Ge­
nosse Otto Weick —, diese 
Mitarbeit am neuen Projekt 
habe ihm außerordentlich viel 
Spaß gemacht, mehr Spaß, als 
nur Kupfer zu hacken und den 
Streb zu beräumen. Vor allem 
habe sie ihm den Blick für die 
Möglichkeiten von Wissen­
schaft und Technik für 
Effektivitätssteigerung und 
Arbeitserleichterung ge­
schärft.
Heute sagt andererseits ein 
Mitarbeiter der Forschung — 
unser Genosse Grunow—, diese 
direkten Kontakte der Forscher 
mit Produktionsarbeitern vor 
Ort hätten ihm die Augen

Während der Parteiwahlen 
wurde mit der geplanten Zu­
sammenarbeit der Parteiorga­
nisationen des Bemard-Koe- 
nen-Schachtes und der For­
schung und Entwicklung im 
Mansfeld-Kombinat eine neue 
Stufe erreicht. Gingen in Sa­
chen Schäl-Schrapper-Streb- 
Bau die Impulse von der Pro­
duktion zur Forschung noch 
etwas spontan vor sich, so

geöffnet für viele rationellere 
Wege, die sich einzig und allein 
aus den langjährigen Erfahrun­
gen der Produktionsarbeiter 
ableiten ließen. Die Forscher 
hatten — ein Beispiel nur — 
Schrappkästen mit konstanter 
Breite entwickelt. Die Erfah­
rungen der Kumpel veranlaß- 
ten sie aber, variable Schrapp­
kästen nach dem Baukastensy­
stem zu entwickeln, mit denen 
sich besser tektonische Störun­
gen —größere Unebenheiten im 
abzubauenden Kupferfeld — 
überfahren lassen.
Daraus ziehen wir für die 
künftige Arbeit die grundle­
gende Schlußfolgerung,, bei der 
politischen Arbeit mehr zu 
sehen und zu bewirken als nur 
das — äußerst wichtige — 
Tagesergebnis in Wissenschaft 
und Ökonomie: nämlich das 
spürbare Wachsen der Men­
schen in ihrer Beziehung zu­
einander, das wesentliche Un­
terschiede zwischen geistiger 
und körperlicher Arbeit über­
winden hilft und damit eine 
neue Qualität der Arbeit bein­
haltet.
Unsere beiden Parteileitungen 
begrüßen und fördern, soweit 
sie es nur können, auch jene 
neuen freundschaftlichen Be­
ziehungen zwischen Produk­
tionsarbeitern und Forschern, 
die bis zum gemeinsamen Skat, 
bis in die Familien hineinfüh­
ren und eine Atmosphäre gro­
ßer gegenseitiger Aufgeschlos­
senheit für wissenschaftlich- 
technische Belange schaffen.

erarbeiteten sich jetzt beide 
Parteileitungen einen einheit­
lichen Standpunkt zum For­
schungsplan 1979. Es gab in 
diesem Plan, in seiner ersten 
Fassung, noch eine zu große 
und einseitige Konzentration 
auf den Schäl-Schrapper- 
Streb-Bau. Ihn weiterzuentwik- 
keln ist nötig. Wir brauchen 
dort zum Beispiel eine neue 
Maschinengeneration, eine

neue Windengeneration, wie 
wir sagen. Sie muß so beschaf­
fen sein, daß sie sich auch 
schlechteren geologischen Ver­
hältnissen besser anzupassen 
vermag.
Aber Tatsache ist, daß der 
Geradstreb über 70 Prozent der 
gesamten Abbaufläche erfaßt 
und daher die Hauptkraft der 
Forschung auf seine Entwick­
lung, auf die Entwicklung neuer 
Technologien gerichtet sein 
muß, die dort anwendbar sind. 
Die Forscher sind nun dabei, 
den »kontinuierlichen Abbau in 
ganzer Strebbreite — das Schie­
ßen, Fördern und Beräumen in 
einem effektiveren und leichte­
ren Arbeitsgang —, den so­
genannten Vollzyklus zu ent­
wickeln und dazu alle bisher 
erreichten Teilergebnisse der 
Mechanisierung zu einer neuen 
Qualität zu verdichten. . 
Ausgangspunkt dafür waren 
Beratungen zwischen den Se­
kretären unserer Parteiorgani­
sationen, denen Beratungen der 
Parteileitungen folgten. Deren 
Ergebnisse wurden in Mit­
gliederversammlungen zu bin­
denden Beschlüssen erhoben. 
Die APO Bergbauforschung als 
Teil der Parteiorganisation 
Forschung und Entwicklung 
hat noch während der Partei­
wahlen ihre Genossen mobili­
siert, um aus diesen Beschlüs­
sen die persönlichen Konse­
quenzen für die Arbeit in 
Pflichtenheften und Ingenieur­
pässen einschließlich der Zu­
sammenarbeit mit den Kum­
peln zu ziehen — als neue 
Etappe im Kampf um die 
Verwirklichung der weitge­
steckten Wettbewerbs Vorhaben 
der Mansfeldkumpel zum 30. 
Geburtstag der DDR.
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